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erhofft sıch Madelın deswegen VO  — drängen, oder das VO der Kirche, die unnötıge Defensivposition hıneinzu-
dem letzteren ypus VO  —_ Sozıialısmus, die Freiheıit ıIn Staat und Gesellschaft manövrıieren. Eın blofßes Verharren
einem „Sozlalısmus VO unten“ (Le edroht. Dabe!] wırd für die Vertre- auf dem Status qQUO könnte ihr leicht
Monde, 28 172 82) der WI1€e der ter des kırchlichen Schulwesens dar- als blofße Besitzstandswahrung AUSSC-
Hiıstoriker Ren  e Remond ausdrückte: auf ankommen, sıch nıcht 1in 1ıne legt werden.
„Im Namen der Prinzıpıien der soz1ıalı-
stischen Linken selbst (Autonomıe,
Pluralısmus, Selbstbestimmung) äflßt
sıch dıe Unterstützung des prıvaten England Anglıkanıscher
Schulwesens durch den Staat rechtter- Kernwaffenkompromi
tigen” (La Cro1x, 83)

Die Generalsynode der Church of eın Kernprinzıp der NA TO-Strategıe
England hat sıch auf ihrer Februarta- verwirft, die den „First-strike”-Vorbe-Mehr privat als religiös?
SUNs mıt entscheidender Dre1i-zu- halt In Anbetracht der großen SOWJeE-

ber auch die Haltung der anderen eins-Mehrkheit eiınen einseıtigen tischen UÜbermacht in konventionellen
Kernwaffenverzicht Großbritanniens Waften als eINZIYES abschreckendesSeıte äßt Fragen offen So hat den

Anscheın, als se1l der Schulstreıt über ausgesprochen. Dıie Grundlage der Miıttel für den Fall eines drohenden
weıte Strecken wenıger eın Streıt viereinhalbstündiıgen Debatte der Syn- Angriffs vorsıeht. Dieses Prinzıp auf-
dıe „religiöse“ Schule als eın Streıt ode ıldete dıe umstrıttene, VO  S ıhrer zugeben, bedeutet 4U5 der Sıcht der
die „private” Schule, W a5 A keın pazifıstisch dominıerten Arbeıtsgruppe NATO, das Element der Ungewiß-

dem Vorsıtz des .Bischofs VOmınder gewichtiges, aber doch eın d  - heıt, das dem Gegner in etwaıgen
deres Anlıegen 1St Nıcht wenıge derje- Salısbury, John Ayustın Baker, erstell- Angrıiffsplänen Einhalt gebieten soll,;

Studıie „  he Church and the verringern. Der Bischof VO  . Bır-nıgen, dıie sıch lautstark für den Erhalrt
der katholischen Schule aussprechen, Bomb“ (Nuclear Weapons and Chrı1- mingham, Hugh Montefiore, der sıch
setizen sıch eintach für iıne Schule eın, st1an Conscıience, Verlag Hodder an mM1t dieser „Unilateralısten” und
die manche Mängel der öftentlichen Stoughton, London 198Z vgl „Multilateralisten” gerichteten VaTit
Schule nıcht hat Hıer annn 119a  i sıch November O82 569) Das Votum ten Lösung” durchsetzte, ’ daß
dıe Lehrer mehr als anderswo Uu- damıt wırksam den Getahren der Er-338 100 Stimmen entspricht ın
chen; das ngagement der Lehrer 1St z der ın der etzten Umfrage ZU durch Kernwaffenbesitz WI1€

Ausdruck kommenden Meıinungsbıl- auch der nuklearen Aggression begeg-größer als anderswo; die Schulen
selbst sınd zumeıst kleiner, überschau- dung ın der Gesamtbevölkerung. Dıie net werden könne.
barer; der persönliche Kontakt ZW1- Synodendebatte bıldete den She- Dıiıe Abschreckung 1St die posıtıve Ver-
schen Eltern un Lehrern wırd mehr punkt einer sehr breıten Publikums- pflichtung des Staates, und diıeses Prin-
gepflegt ach Madelın sınd diskussiıon den unabhängıgen ZIp gelte VO Polizısten bıs Z

britischen die Atomwatte. Wıe könne dıe nukleareaber iımmerhın Prozent der Eltern, Kernwaftfenbesıitz,
die hre Kinder auf katholische Schu- durch den Salısbury-Report 1m etzten Abschreckung jedoch moralısch SC

rechtfertigt werden? Um glaubhaftlen schicken, selbst keıine praktızıeren- Herbst ın Gang kam und die 7zweıtel-
den Katholiken. Gerade weıl 1m los auch den nächsten britischen se1n, mu dıe Bereitschaft ZUTF Ver-
Schulstreit immer wiıieder dıe spezifi- Wahlkampf beherrschen wiırd. Dıie wendung bestehen, aber dıe Verwen-
sche FEıgenart der hbatholischen Schule Synode erwıes dabe1 wieder einmal dıe dung waäare katastrophal und NINOTAa-

herausgestrichen wırd, stellt sıch die traditionelle anglıkanıische Fähigkeıt, lisch Wenn die Abschreckung jedoch
Frage;, ob diese Identıität eigentlıch diametral entgegengeSsetzZte Posıtionen wıirksam sel, ware die Verwendung n1ıe
wıirklıch deutliıch 1St. Allgemeıne EC- vertreten ertorderlich. Was nıcht rechtterti-
sellschaftliche Wünsche nach eiınem gCNHh sel, Bischot Montefiore, sSe1
prıvaten Schulwesen können für die Keine enrneı fur der Ersteinsatz VO  > Kernwafiffen, also
Kırche eın zusätzliches Argument auch der SOgENANNLEN konventionellenUnilateralisten Schlachtfeldwaffense1nN, S$1€e reichen aber als Motivatıon (Boden-Boden-
nıcht 4US5 für die Erhaltung des e1ge- In 3 der anglikanıschen theolog1- Raketen, nukleare Artilleriegeschosse,

nukleare Boden-Luft-Raketen, ALO-LCH Schulwesens. schen „Mittelstellung” 7zwıschen Rom,
Bıs einer Lösung kommt, wırd VWıttenberg, Genf, Zürich und den - INATC Sprengmunıitlion, Neutronen-

thodoxen Patriıarchaten entsprechend, bomben UuSW.);, die Rückschlags-VO  e} beıden Seliten noch einıgen
Wıllen brauchen. Als Hındernisse bekannte sıch die Synode mıt A g- kratt eines Gegners beseitigen. Das
dürften sıch dabei Feindbilder TrWeIl- SCH Z Stimmen einem Kompro- se1 moralısch nıcht rechtfertigen,
SCN, W1€e S$1€e hıer und da wıeder auf- mı( ıIn der Abrüstungsfrage, der eın weıl dann die Hölle auf Erden enttes-
kommen: das Feindbild VO einem generelles Verbot des Ersteinsatzes selt würde, auch se]jen einıge Kernwaft-
Soz1alısmus, der jede Gelegenheıt VO Kernwaftfen In jeder Form seıtens ten auf diesem Wege eınes Präventiv-
n Relıgıon un Kırche AaUS aller Staaten einschließlich des schlages nıcht unschädlich machen.
dem öffentlichen Leben hınauszu- NATO-Bündnıiısses ordert und damıt Auf den Einwurt des Bischots VO  —_
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London, Graham Leonard, WI1Ee Monte- risch wıirken. Den Unilateralismus VO  - Beıisıtzern unterstützt wırd, die
fiore denn als Befehlshaber könne daher nıcht als „besten Aus- verfassungsrechtliche Experten sınd,

druck der christlichen moralischenSchlachtfeld angesıichts eınes drohen- 1St In der Art, In der S1e hre Debatten
den sowJetischen Angriffs handeln Hauptverpilichtung, Friedensstiftfter führt, der britischen politischen Tradı-
würde, erwıderte dieser Geläch- seiın , akzeptieren. Die Synoden- HONn ENZ verpflichtet. Vom Unterhaus
Ler, da{fß das nıcht seıine Aufgabe se1l teilnehmer fügten sıch seiıner Me1ı- und anderen Volksvertretungen ntier-
Leonard, der das multilaterale Abrü- NUNg, daß traumatische Auswirkun- scheidet sıch dıe Synode jedoch durch

da{fßstungsanlıegen vertrat, gQTC, SCH auf das NATO-Bündnıs haben eınen eher ruhıgen, abgewogenen, SC
Kernwaffen nıcht durch „Abschwö- würde, WEeNnN Großbritannien sıch lockerten Debattierstil. Hämiuische
“  rung beseitigt, d.h „unerfunden“ ‚stufenweise 4aUuUs der aktıven Verbin- Zwischenrufe sınd verpOnt, Tempera-
werden könnten. Er Warntie VOT einer dung mIt Kernwaffen jeglicher Art 1ö- mentsausbrüche, W1€e Applaus VO  > der
Verstrickung der kiırchlichen Vertreter dessen  «“ würde, WI1€e das ın der Resolution Publikumsgalerie „Church
in Fragen, die ihnen nıcht ıIn allen des Bıschofs VO  —_ Salısbury gefordert House“ In Westmıinster werden VO
technıschen Eiınzelheiten ekannt wurde. Das Wort des Prımas WaTr tür Vorsitzenden geruüugt
selen und dıe den Entscheidungen dıe Synode nıcht Betfehl, ohl aber
treffenden Politikern überlassen WT - ıne gewichtige Empftehlung, die ın Dıie Synode rag der sehr unklaren
den sollten. Dıe Kırche mUsse sıch VOT Stellung der Church of England ech-diesem Fall aber 1U  — halb akzeptiert
der Identitizıerung mıiıt dem eınen wurde. NUNg, dıe sıch praktısch, WEeEeNnNn auch
oder anderen polıtischen ager hüten, nıcht verfassungsrechtlich VOoO  — der

Der VO  > der Synode bezögenen OS1- staatlıchen Vormundschaft befreitaber auch VOT der Verkündıigung -
ralıscher Imperatıve, dıie der mangeln- t1on kann, WI1e€e der „Guardıan“ kom- hat Dıie Könıigın 1STt noch „oberste

mentierte, NUr iıne bedingte Gültig- Lenkerin“, aber nıcht „Oberhaupt”.den Vollkommenheıit eiıner VO  = der
Erbsünde behafteten Menschheit eıt beigemessen werden. Die Anglı- Die gewählten Volksvertreter haben

kaner wollen dem Multilateralismus oberste Entscheidungsgewalt diegenügend Rechnung trügen. iıne Chance In den Genter Verhand-Der Erzbischof VO Canterbury, VErn Synode selbst verdankt ihnen Ja ihr
lungen geben. Solange Russen und Entstehen. Sıe ISTt. jedoch einzıgartıg ınbert Runcıe, der In der Generalsynode Amerikaner dort ernsthaft verhandeln der ihr verbliebenen gesetzlıchen (Ge-als primus ınter fungiert, WI1€e auch

Bischof Montetiore dıstanzıerten sıch wollen, l INa den „Unilateralıs- walt, die heute genere L1LUT mehr der
MUuUSs  b zurückstellen. Sollte In ent formellen Billigung durch das Parla-eindeutig VO den Forderungen der

Unilateralıisten. Hıroshıma wäre nıcht aber eın Fiasko geben, dürtfte die men und der verfassungsrechtlich
Church of England auf die Warnung forderlichen „könıglichen Zustim-passıert, Montefiore, WEeNnN auch

dıe Japaner die Atombombe gehabt des Bıschofs VO  - Salısbury, da{fß das mung” bedarft. Außer ihrer legıslatıven
hätten. Wenn Grofßbritannien auf Gleichgewicht des Kernwaffenschreckens Funktion hat dıe Synode Untersu-

nıcht mehr die ausgeglichene Kraft ISt, chungsberichte, WI1€e den umstrıttenenseıne 4% des westlichen Atomarsenals
verzıchte, würde eın solches „ZUuULES.

dıe selit fast vierz1g Jahren WAar, ö5  he Church an the Bomb“”, beauf-
rückkommen. Dıie Debatte 1STt SOMIt und sıch den Ruft eıner Körper-Beıispiel” bestimmt nıcht Zu  — Nachah- nıcht Ende

MUNg ANTCSCN. Es sSEe1 moraliısch inkon- schaft erworben, die hre ecueTE

praktısche Unabhängigkeıt VO Staatsequent, Erzbischof Runcıe, dıe Die Generalsynode als und zumal VO eıner konservativenKernwaftten verdammen, aber Katalysator Regjerung eifersüchtig wahrt.für annehmbar halten, dafß eın
kernwaffenfreies Grofßfßbritannien sıch Dıie Generalsynode der Church of Die 190 Seiten lange Studıe über die

den amerıkanıschen Atom- England wurde VOT Jahren 1Ns e Atomrüstung, die zu Bestseller g-
schirm stelle. Runcıe WAar ın seınen ben gerufen, der Staatskırche worden ISt, hatte VOT allem durch ih-
etzten Stellungnahmen eıner VO mehr Unabhängigkeit verleihen, als S Anschein einer amtlıchen kırchli-
christlichen (Gewı1issen dıktierten Ab- das alte Kirchenparlament (Church chen Stellungnahme und hre „ dıe
lehnung der Kernwaftten nahegekom- Assembly) hatte. Die Synode bıldet Regjierungen” gerichteten Empftehlun-
1INEeEN („Ich bın überzeugt”, hatte iıne 550 Mitglıeder umfassende, dre1i- SCN, die dıe Argumente der Atomgeg-
erklärt, „dafß eın totaler Kernwaffen- mal 1M Jahr vereıint tagende Örper- nerbewegung verwendet, Auf-
krıeg nıemals als gerechter Krıeg g- schaft LWAa 250 Laıen, 250 Kleriker sehen und Ablehnung ausgelöst. Die
ertet werden kann”.) Damıt schıen und Bischöfe die nach geme1insa- Autoren der Studıie, dıe sıch 1m übrı1-
War den Kernwaffenbesitz, nıcht iNer Debatte das Recht auf SCn durchaus iıne dıtterenzierte
aber dıe Kernwalfenverwendung Abstimmungen haben Im Falle der Argumentatıon bemüht, hatten darın
rechttertigen. In der Synodendebatte Kernwafttendebatte wurde VO  —_ diesem erklärt, dafß „dıe Russen keinen
bezog dıe pragmatische Posıtion, da{fß Recht keın Gebrauch gemacht. Krıeg wollen“ un: dıe sowJetische
Großbritanniens einseıtiger Verzicht Dıie parlamentarısche Form der Syn- Strategie nıcht unbedingt „aggressıve
auf Kernwaftfen die Genfter brü- ode, deren (unparte1uscher) Vorsıiıtzen- Absıichten“ hätte, sondern sıch 19008  — SC-
stungsverhandlungen erschweren der (Bıschof Sheppard VO  —; Lıverpool) SCH die westliche „Bedrohung“ weh-
würde, ohne andererseits exempla- WI1€e der „Speaker” des Unterhauses RCn würde. Die Verteidigungspolitik
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der AI dagegen wurde als ZUur Soz1al- und Verteidigungspolitik bekennen sıch als „Unilateralisten”,
„Machtspiel” ohne ethische Anlıegen begegnen. Nıcht zuletzt, weıl die eın weıteres Viertel gab A den Atom-
beschrieben. Eın Kernwaffenverbot Staatskırche noch dem alten Ruft SCHNEIN nahezustehen, dıe Pftarrer
wurde als und dringlichste Ma{fs- leidet, die „konservatıve Parteı in (e- 1CMN ZUFr Hältte tür den einseıtigen
nahme ZUr Beseıtigung des Krıeges betsstellung“ SEWESCH se1ın, sınd Verzicht auf britische Kernwaften.
schlechthin gefordert. viele ihrer heutigen Vertreter, zumal]| Di1e polıtische Bedeutung des Synoden-

1m Jüngeren Episkopat bemüht, das DOLUMS hängt natürlıch CN mıt der der
Staatskirche noch verbleibendenGegenteıl erwelsen. Das Votum A4USNeues Gleichgewicht? dem „Church House“ hat immerhın ralıschen Autorität ZUSaMMECN, WEenNnn-

Die VO Premierminıister Margaret dafür ZESOFZT, die Kırche VO  e dem ihr gleich dıe Zahl ihrer Gläubigen
Thatcher geförderte Ernennung VO neuerdings zugeschriebenen Ruf zurückgegangen 1St Die sonntäglı-

chen werden aufGraham Leonard Zzu Bischof VO befreien, nıcht mehr als ‚eın TOMMES Kırchgänger
London, dem dritthöchsten Amt ın der Anhängsel der Atomgegnerbewe- 200 000 geschätzt, W as bedeutet, da{fß
anglıkanıschen Hierarchie (nach Can- gung“ seıin. Eıner Umirage eınes S$1€e VO den katholischen Messegän-
terbury und York), WTr eindeutıg dazu kommerziellen Fernsehprogramms SCrn dıe katholische Kırche in rofßs-

britannıen wiırd autf ıne 1Oprozentigebestimmt, dem zumal den 4 3 D1- zufolge, bekennen sıch Klerus und Bı-
özesanbischöfen spürbaren Linkstrend schöfe mehr als die Laı1en Linksansıich- Minderheıt geschätzt bereıts weıt

ten Fın Viertel der Bischöfe überflügelt wurde.in den anglıkanıschen Stellungnahmen

wWISChHen e  I0n und Revıiısıon
Dıe owjetunion nach dem Machtwechsel

Als orgen des November 1982 der se1it 3 MmMIt dem Ergebnıis, da{fß mıiıttlerweıle (wıe eın ungarıscher
sechs bıs acht Jahren kränkelnde sowjJetische Partei- und Okonom meınt), das weıtere Vertagen VO  —_ Reformen
Staatschef Leonıid Breschnew schliefßlich doch eher unNnNe1I- noch riskanter geworden seın könnte als deren Inangriff-
artet starb, da wählte das ın aller Eıle ZUSAMMENSELFE - nahme eue Zürcher Zeıtung, 82) Hınzu kommt,
tene Politbüro in geheimer Abstimmung den ehemalıgen da{fß in den Reihen der Parteı selbst die Frustrationen der
KGB-Chef (1967—-82 Jury W. Andropow Z Nachtol- Jüngeren, fachlich gebildeteren Funktionäre sıch ANSC-
SCI Dıe Wahl wurde VO außerordentlichen Plenum des haben dürften, die sıch in ıhren weıteren Auf-
Zentralkomitees Wwel Tage spater bestätigt. stiegschancen blockiert sahen, der Preıs der Polıitik der
In dem immer noch nıcht konsequent instıtutionalısıerten „Stabılıtät der Kader“ 70% der Mitglieder Lraten der DPar-

tel Eerst nach 1955 beı, aber denen, dıe eınen tühren-SowJetregıme bedeutet jede Nachfolge iıne potentielle
Kriıse. Hınzu kam dıe se1lIt Keagans Amtsantrıtt schwie- den Posten bekleiden, sınd VO ihnen weniıger als

Prozent tinden (vgl Tiımes, IM 82) 1964,rıge Beziehung den USA 1m Außern und zunehmende
ymptome eıner möglıchen Kriıse 1mM Innern. Unter diesen dem FEindruck Chruschtschowschen „Voluntarısmus”,

„Subjektivismus“ un der dauernden personellen Verset-Umständen mu dıe DPerson des Nachfolgers iıne offen-
bar sehr starke Persönlichkeıit ganz besonderes Interesse ZUNgCN, sehnten sıch die „‚Kader” VOT allem nach Ruhe

und Regularıtät; heute dürfte dıe Stimmung iıne andereCITCHCN. Was 1St VO  —_ einer U womöglıch anbrechenden
„Ara Andropow” erwarten” seın und das könnte nötıge Reformpläne begünstigen.

Breschnews Frbe Von der Stabilität ZUur Im Bereich der Außenpolitik Wlr das Breschnew-Regime
zunächst, hıs ELWa Miıtte der sıebziger Jahre, immensStagnation folgreich: SALT 1972) bescheinigte iıhm dıe strategısche

Jeder Nachtfolger 1m Kreml begann zunächst einmal mi1t und implızıt die politische Parıtät; dıie KSZE-Konterenz
einer Reaktion auf dıe Politik seines Vorgängers, Wıll INla on Helsinkı (1975) sollte die Legıitimıität der SOWJe-
dıe „objektiven” Faktoren beurteılen, dıe Andropows tischen Stellung In UOsteuropa vertraglıch verbrieten ıIn
Prioritäten, Probleme und Handlungsspielraum bedın- der Praxıs bereıts eın wenıger eindeutıger Erfolg. och
SCH, 1St iıne Rückbesinnung autf diıe Leistungen und Fehl- dıe sowjetische Dıplomatıe hat schon oft dazu gene1gt,
leistungen der Ara Breschnew angebracht. Die eigentlıche gerade dann, WENN hre Posıtion günstigsten CI-

Leistung des eher nüchternen Manager-Regimes Bresch- scheınt, wenıgsten klug vorzugehen. Angesıichts des
otftfenbaren amerikanıschen „Willensverlustes” (RückzugL1CWS5 WAar dıe Stabıilisıerung, Ja weıtere Institutionalısıie-

rung des SowjJetregimes. och der Preıs dieses VOT allem A4U S Vıetnam BA Haltung des Kongresses angesıchts des
angolesischen Bürger- und Stellvertreterkriegs Endeauf bürokratischem Interessenausgleich basıerenden Re-

o1mes WAar zunehmende Stagnatıon 1m Innern, das Hınaus- 1974, Hınnahme der Besetzung Südvıetnams durch den
zögern großer Entscheidungen und nötıger Reformen, lNorden 19/5 un: womöglıch auch die Wahl des „lıbera-


